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Für die Fülle. Jahresausstellung 2013





5. Dezember 2013 – 26. Jänner 2014








Ausstellen als Kulturpraxis des Zeigens verweist auf seine historische Beschaffenheit, die zu jeder Zeit zu anderen Ausformulierungen von Ausstellungen führte. Studiolo, Wunderkammer, Salon, Petersburger Hängung, White Cube, Black Box und Schaulager sind nur einige der Schlagworte die das Wie des Ausstellens beschreiben – und das Wie des Betrachtens vorbestimmen. Die seit dem 20. Jahrhundert dominante Kunstpräsentationskonvention des White Cube von singulären Objekten in einem von Außeneinflüssen möglichst geschützten Umfeld ist beispielsweise mit einer primär still konsumierenden und bestenfalls (vor-)gebildeten ästhetischen Erfahrung verbunden. Aktuell wieder aufgegriffene institutionskritische und partizipative Strategien und eine allgemeine Hinwendung zu Raumfragen stellen eine solche Präsentations- und Rezeptionskonvention jedoch zur Verhandlung. Doch welche anderen Formen des Ausstellens zeigen sich heute als Alternative?





Die Jahresausstellung 2013 bezieht sich auf die Wunderkammer in der Spätrenaissance. Diese präsentierte Objekte unterschiedlicher Herkunft und Bestimmung in einem gemeinsamen Rahmen, der weniger von einer übergeordneten Genealogie, denn von einem produktiven Nebeneinander von Kunstwerken, Naturerzeugnissen, technischen Raritäten etc. bestimmt war. So spricht die Wunderkammer in ihrer offenen Ausrichtung bewusst mehrere Sinne an ohne den Blick zu privilegieren. Mit ihrem Fokus auf das Seltsame, Kuriose und Besondere ermöglicht sie zudem den Betrachter_innen sich verstärkt assoziativ und kommunikativ den ausgestellten Objekten anzunähern. Auch die Arbeiten der Mitglieder eines Kunstvereins lassen sich – naturgemäß und notwendigerweise – über ihre unterschiedliche Herkunft und Bestimmung charakterisieren. Diese Pluralität eines Kunstvereins wird als Stärke begriffen und in einem kollektiven Display-System repräsentiert. Denn über den Versuch einer gemeinsamen Präsentation nicht einzelner, sondern vieler Mitglieder reflektiert sich die Frage, was der Salzburger Kunstverein heute ist.








Information & Fotomaterial: 


Michaela Lederer


Kommunikation und �kuratorische Assistenz


Kontakt: 


lederer@salzburger-


kunstverein.at


+43-(0)662/842294-15





Öffnungszeiten Ausstellung: �Di–So, 12–19 Uhr


Öffnungszeiten CaféCult: �Mo–Fr 9–23 Uhr, (Sonn- u. Feiertag geschlossen)





� HYPERLINK "http://www.salzburger-kunstverein.at" ��www.salzburger-kunstverein.at�
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